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Nr. 71, 


Mittwoch den 25. März 189. 


. Grundſteinlegung der Kaiſer Wilhelm 
N Gedächtnißkirche. 
1 Am Sonntage, am Geburtstage Kaiſer Wilhelms J., fand 
in Gegenwart Ihrer Majeſtäten die feierliche Grundſteinlegung 
zur Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in Berlin ſtatt. Der Feſt⸗ 
platz — Treffpunkt des Kurfürſtendammes, der Hardenberg⸗ 
und Kantſtraße — war prächtig ausgeſchmückt, auf dem 
Konigezelt wehte die Purpurſtandarte. Um ½3 Uhr rückten 
die zur Feier kommandirten Truppenabtheilungen an und 
nahmen auf dem Feſtplatz Aufſtellung. Die Generalität ſtellte 
vor dem Podium am Kurfürſtendamm, die Kommandeure 
er Regimenter des Gardekorps vor dem Podium an der 
ardenbergſtraße auf. Nach dem Altar zu nahmen die Komman⸗ 
ure der Leibregimenter die ihnen zugewieſenen Plätze ein. 
ie Spitzen der Behörden, ſoweit ſie zur Abgabe von Hammer⸗ 
lägen befohlen wurden, waren mit dem Reichskanzler von 
rivi vollzählig vertreten. Punkt 3 Uhr fuhren die kaiſer⸗ 
chen Majeſtäten im offenen Wagen unter dem Hurrah der 
Menge am Kaiſerzelt vor. Nachdem die Majeſtäten das Zelt 
betreten hatten, begann die Feier mit dem Choral „Lobe den 
dLerrn.“ Alsdann betrat der Oberpfarrer von Charlottenburg, 
Muller, die Kanzel, um mit weithin ſchallender, ausdrucksvoller 
Stimme die Feſtanſprache zu halten. Der Geiſtliche knüpfte an 
das Evangelium des Tages: „Siehe, Dein König kommt zu 
Dir an, dankte dem erhabenen Kaiſerpaar, das in raſtloſer 
rſorge und Liebe ſo freudig und glaubensſtark arbeitet an der 
Abhilfe der Kirchennoth, dankte den großherzoglich badiſchen 
errſchaften und allen, die mit Rath und That ihren Antheil 
um Werk haben. Er fuhr dann fort: Und nun, wie ſollen 
dir den himmliſchen König empfangen? Unter den Glocken 
urnſerer Charlottenburger Luiſenkirche, die uns den Palmſonntag 
und dieſe Feier feſtlich eingeläutet haben, trägt eine das Bildniß 
des großen Kaiſers, des ehrwürdigen Patriarchen mit dem zur 
fehrift empfohlenen Wahlſpruch feines inhaltreichen Lebens 
eim Glauben iſt die Liebe und die Hoffnung.“ Dieſer köſtliche 
Reiklang, für unſer hohes Kaiſerpaar beſonders bedeutungs⸗ 
ich, da er vom Traualtar her als Grundton einer reichgeſeg⸗ 
deten zehnjährigen Ehe, Sendung und Wendung heiligend und 
wethend wiederklingt, ſei unſer Gegengruß auf die Freuden⸗ 
6 chaft „Siehe, Dein König kommt zu Dir“ ſei zugleich un⸗ 
te Huldigung gegen den ruhmreichen Kaiſer, der in verklärter 
eſtalt in unjerer Mitte weilt und mit uns preiſt und feiert. 
den Feſtverſammlung, ihm nach, dem unvergeßlichen Kaiſer, 
zem Helden des Glaubens, dem Fürſten der Liebe, dem Herold 
ee Hoffnung. — Die Feſtpredigt war von überwältigender 
mialung. In ſtillen Gedanken verſunken verharrte die Ge⸗ 
5 bande wenige Sekunden, dann erklang der Choral „Lobe den 
gern.“ Inzwiſchen war der Vorſitzende des evangeliſchen 
nchenbauvereins, Miniſter von Wedel, vorgetreten. Er verlas 
5 mehr die Stiftungsurkunde. Die Pergamenturkunde wurde 
; hy in den kupfernen Kaſten gelegt und dieſer vom Hof⸗ 
üpferſchmiedemeiſter Otto verlöthet. Alsdann fügte Steinmetz⸗ 
ter Schilling den Schlußſtein ein, der von den Maurer⸗ 
0 ern Deutſch und Peters vermauert wurde. Während die 
3 N nunmehr die Nationalhymne anſtimmte und die Salut⸗ 
fe der Artillerie ertönten, trat der Kaiſer an den Grund⸗ 
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N (41. Fortſetzung). 
ur Die alte Dame dankte für ſeine Aufmerkſamkeit, ließ ſich 
wer nicht von ihm hinausbegleiten, ſondern folgte dem Zere⸗ 
onienmeiſter und blieb vor dem Haupteingange ſtehen. 
„Liebe Tante,“ bat Eſtelle flehentlich, „gehen wir.“ 
ig Frau v. Montelar machte eine energiſch abwehrende Be⸗ 

ung und blieb regungslos ſtehen. j 
Während die Leute an ihr vorüberzogen, was garnicht lange 
Ni e, ſtand fie erhobenen Hauptes da, mehr um voll ſtolzer 

M Et die Zahl der Abweſenden, als die der Anweſenden zu 

ſtatiren. 

h Aller Augen waren auf dieſe zwei Frauen gerichtet, die 
4 luden und majeſtätiſche Geſtalten waren. Ein leiſes Ge⸗ 
iter wurde ringsum vernehmbar. Eſtelle duldete ein wahres 
eprerthum, verrieth dies aber mit keiner Miene. 5 
un Endlich waren auch die letzten Neugierigen verſchwunden 
i, der alte Verwandte trat zu Frau v. Montelar unter die 
rübezogene Thorwölbung hin. 

„Ich danke Ihnen, Vetter,“ ſagte Frau v. Montelar. 

Ein junges Mädchen aus dem Volke, welches ganz in der 
der beiden Frauen ſtand, fragte in dieſem Augenblicke 
neben ihr ſtehende ältliche Perſon: 

Sag, Mutter, welche hat ihren Herrn erſchlagen, die 
Ae oder die Alte?“ 

ee ie Stimme der Fragenden widerhallte von den Stein⸗ 

een gleich einem Glockenſchlag. Selbſt die Leute, die die 
An Pe hinabſchritten, vernahmen die Worte und drehten ſich 

erig zurück. 

Un, Grimmig erfaßte Benois den Arm des Mädchens und 


beiden Frauen zurück. 


| nr es mit einigen rauhen Worten zurück. Darauf eilte er 
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IX. Jahrg. 


ſtein heran und gab die erſten drei Hammerſchläge ab. Es künfte des Welfenfonds durch die preußiſche Regierung noch für 


folgten die Kaiſerin, der Großherzog und die Großherzogin von lange Zeit unvermeidlich ſein. 


Bemerkenswerth war auch die 


Baden, die übrigen Fürſtlichkeiten und die Spitzen der Behör⸗ Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“, wonach eine große An⸗ 
den in programmmäßiger Reihenfolge. Den Beſchluß bildete zahl von gemeinnützigen Unternehmungen in der 


Baurath Schwechten, der Architekt des Baues. Unter dem weit⸗ 
rollenden Donner der Geſchütze nahm nunmehr Propſt Dr. 
Brückner das Wort zum Gebet, alsdann ſchloß der Choral „Nun 
danket alle Gott“ den Akt. Der Kaiſer nahm hierauf noch auf 
dem Kurfürſtendamm die Parade über die Truppen ab, dann 
erfolgte die Abfahrt. — Die Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche 
wird aus rheiniſchem Tuffſtein im romaniſchen Stil erbaut 
werden. Direkt über dem Grundſtein wird ſich der 84 Meter 
hohe Hauptthurm (der Großvater), flankirt von zwei kleineren 
Thürmen (den Enkeln), erheben und über dem Chore werden 
zwei weitere Thürme (Vater und Mutter) errichtet. Vom Haupt⸗ 
eingang betritt man zunächſt die hochgewölbte Gedenkhalle 
und von dort das Innere der Kirche, deren größte Längen— 
ausdehnung 72 Meter beträgt und die etwa 1800 Sitzplätze 
enthalten wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu der Angelegenheit des Miniſters v. Boetticher 
verlautet nunmehr, daß die betreffende Summe nicht dem Welfen⸗ 
fonds entnommen wurde, ſondern aus der Privatſchatulle 
Kaiſer Wilhelms J. ſtammte. Bei der Uebergabe der 
Summe wurde eine Hypothek in gleicher Höhe auf das Gut des 
Schwiegervaters des Herrn von Boetticher eingetragen, welche 
mit 3½ pCt. verzinſt wurde. Die Hypothek fteht auf den Namen 
der Privatſchatulle. Man iſt in unterrichteten Kreiſen der An⸗ 
ficht, daß die Vermuthung, die Gelder ſeien aus dem Welfen⸗ 
fonds entnommen, dadurch beſtärkt worden ſei, daß dem Miniſter 
bei der Uebergabe Verſchwiegenheit zur Pflicht gemacht wurde. 
Als die Angelegenheit einigen dem Fürſten Bismarck und Herrn 
von Boetticher wohlgeſinnten Herren bekannt wurde, unter⸗ 
nahmen es dieſelben, die Thatſache richtig zu ſtellen, indem man 
Einfiht in das betreffende Grundbuch nahm, wo das Gut einge: 
tragen iſt. 

Es wird angekündigt, daß im Abgeordnetenhauſe Anträge 

auf Aufhebung des Welfenfonds vorbereitet würden. 
Die Wendung „Aufhebung des Welfenfonds“ iſt jedenfalls un⸗ 
richtig, es könnte ſich nur darum handeln, die Zweckbeſtimmung 
des Fonds zu ändern. Letzteres kann nur geſchehen, wenn die 
Regierung dazu bereit iſt, da der Fonds der budgetmäßigen Be⸗ 
handlung entzogen iſt. 

Die Gerüchte über Verhandlungen mit dem Herzoge von 
Cumberland behufs Rückgabe des Welfenfonds traten in den 
letzten Tagen der Woche immer beſtimmter auf. Die „Kölniſche 
Zeitung“ trat indeſſen in einer längeren Betrachtung dieſen 
Gerüchten entgegen und erinnerte daran, daß die Aufhebung der 
Beſchlagnahme des Vermögens des Königs von Hannover nur 
erfolgen könne, wenn die Nachkommen des Königs Georg förm⸗ 
lich die Einverleibung Hannovers in Preußen an⸗ 
erkennen und auf die Wiederherſtellung des früheren, König⸗ 
reichs verzichten würden. Von dieſem Zuſtande ſei man aber 
bei der Stimmung des Herzogs von Cumberland weit entfernt 
und werde daher die Verwaltung und Verwendung der Ein⸗ 


Frau v. Montelar nahm den Arm des alten Verwandten, 
und nur Eſtelle blickte voll unſäglichen Schmerzes auf das 
thörichte kleine Mädchen, welches ihr eine ſo tödtliche Beleidi⸗ 
gung zugefügt. 

„Nehmen Sie meinen Arm, Madame,“ ſprach Benois leiſe. 

Und ihr ſeinen Arm reichend, geleitete er die junge Frau, 
die ihre Kräfte endgiltig zu verlaſſen drohten, zu ihrem Wagen. 

„Steigen Sie ein, Vetter, und Sie auch, Herr Benois,“ 
wandte ſich Frau v. Montelar zu den beiden Herren. 

In dem Wagen herrſchte Stille, während man nach Hauſe 
fuhr. Uebrigens war der Weg auch nicht lang. 

Im Palais angelangt, ſchritt Frau v. Montelar einige 
Stufen hinauf und begab ſich in den im Erdgeſchoß liegenden 
Salon. Hierher führte Benois auch Eſtelle und ließ ſie in 
einem Fauteuil Platz nehmen. 

„Meine Lieben,“ ſprach die alte Dame, gegen ihre Schwäche 
ankämpfend; „ich danke Euch ... Es war ein Unrecht von 
mic N 

Sie ſchloß die Augen und verlor das Bewußtſein. 

Eſtelle gewann ſofort ihre Kräfte wieder; die wirkliche 

Gefahr fand ſie ſtets kampfbereit. Man brachte Frau v. Mon⸗ 
telar ſofort zu Bette und ſuchte ſie zu beleben. Ihr Arzt, dem 
es garnicht recht geweſen, daß ſie in die Kirche gegangen, fand 
ſich zur rechten Zeit ein, um ſich zu erkundigen, wie ſie 
die Sache überſtanden. Er verordnete Stille und unbedingte 
Ruhe. 
5 kehrte Eſtelle in den Salon zurück, wo die beiden 
Herren auf ſie warteten. Nach einigen landläufigen Abſchieds⸗ 
worten verließ der alte Verwandte das Gemach und Benois 
ſchickte ſich an, ſeinem Beiſpiele zu folgen. 

„Herr Benois,“ ſprach jetzt Eſtelle zu ihm, „könnten Sie 
mir einen Augenblick Gehör ſchenken?“ 

„Ich ſtehe Ihnen vollkommen zur Verfügung, Madame,“ 
gab Benois zur Antwort. 

„Dann bitte, folgen Sie mir.“ 


| 


Provinz Hannover, Bauten von Kirchen, Muſeen, Straßen, 
Wohlthätigkeitsanſtalten u. ſ. w. wahrſcheinlich aus dem Welfen⸗ 
fonds beſtritten worden ſeien oder Zuſchüſſe aus demſelben er⸗ 
halten hätten. 

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstags, der am 
17. und 18. April zuſammentritt, wird ſich außer mit der Reform 
des Perſonentarifs der deutſchen Eiſenbahnen auch mit der Frage 
der Verlängerung der Sprechzeit im Fernverkehr von Ort zu 
Ort und allgemeiner Herabſetzung der Fernſprechgebühren be⸗ 
ſchäftigen. 
lung des Handelstags auf der Tagesordnung. Auf die Tages⸗ 
ordnung der Plenarverſammlung ſollen u. a. geſetzt werden: 
Einführung einer einheitlichen Eiſenbahnzeit, Perſonen⸗ und 
Gütertarifreform, Zurücknahme des Bismarck'ſchen Erlaſſes be- 
züglich der Veröffentlichung der Handelskammerberichte, deutſche 
Induſtrieausſtellung in Berlin für 1894 u. ſ. w. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte noch der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag auf die 
Tagesordnung der Plenarverſammlung des deutſchen Handels⸗ 
tages kommen. 

Am Freitag ſprach in Genf im großen Reformationsſaale 
Hofprediger a. D. Stöcker über die chriſtlich⸗ſoziale 
Bewegung in Deutſchland. Der über 2500 Perſonen 
faſſende Saal war ſchon längſt vor Eröffnung der Verſammlung 
bis auf den letzten Platz beſetzt, ſo daß viele wieder weggehen 
mußten. Als Hofprediger Stöcker in den Saal trat, wurde er 
von der Verſammlung lebhaft begrüßt. Die zahlreich vertretenen 
Sozialdemokraten ſuchten ſich durch Pfeifen dem übrigen Publikum 
bemerkbar zu machen. Paſtor Hoffmann⸗Genf eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und ſtellte Herrn Hofprediger Stöcker vor. Hierauf 
ergriff Hofprediger Stöcker das Wort zu ſeinem Vortrage, der 
eine außerordentliche Wirkung hervorbrachte. — Wie bereits 
telegraphiſch berichtet, erhob ſich infolge eines angezettelten 
Tumultes eine Schlägerei, bei welcher die Polizei einſchritt und 
drei Verhaftungen vornahm. Das „Berl. Tag.“, eine in dieſer 
Beziehung gewiß unverdächtige Quelle, berichtet, daß von den 
drei Rädelsführern zwei aus Württemberg, einer aus Preußen 
ſei. Es liegt auf der Hand, daß es bezahlte Subjekte find, die 
eigens zum Skandalmachen nach Genf geſchickt wurden. In 
weſſen Auftrage und mit weſſen Gelde, iſt wohl klar genug. 
Den nachhaltigen Eindruck der Stöckerſchen Rede vermochten dieſe 
Agenten mit ihren würdigen Radaubrüdern allerdings nicht zu 
beeinträchtigen. 

Das „Berliner Tageblatt“ hatte einen Preis von 
10 000 Mark für eine deutſchfreiſinnige Darſtellung der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung der Einheitsbewegung 
im deutſchen Volke ausgeſetzt. Das Preisausſchreiben mußte 
wiederholt werden, da die Preisrichter, ausſchließlich deutſch⸗ 
freiſinnige Parteihäupter, keine der eingegangenen Arbeiten des 
Preiſes für würdig erachteten. Das zweite Preisausſchreiben 
hat kein beſſeres Reſultat gehabt, und das iſt auch kein Wunder. 
Deutſche Einheitsbewegung und Deutſchfreiſinn find eben wider⸗ 
ſprechende Dinge. Die 10 000 Mark ſollen jetzt für „gemein⸗ 

Eſtelle ſchritt voraus und geleitete den jungen Mann in 
Raymonds Zimmer. 

„Hier, wo uns niemand hört und uns niemand ſtören 
kann, hier will ich Sie flehend bitten, meine Frage zu beant⸗ 
worten. Nach der Beleidigung, die mir vorhin zutheil geworden, 
giebt es kein Opfer, vor welchem ich zurückſchrecken würde, um 
die Wahrheit zu erforſchen. Sie find es, mit dem mein Gatte 
ſeine letzte Unterredung hatte; ich flehe Sie bei Ihrer Ehre an, 
mir zu ſagen, worüber er damals mit Ihnen ſprach.“ 

Benois runzelte die Augenbrauen. Noch niemals hatte er 
ſich in einer ähnlich peinlichen Lage befunden. Doch angeſichts 
einer derartigen Aufforderung konnte man nichts anderes thun, 
als gehorchen. 

„Da es Ihr ausgeſprochener Wunſch iſt, gnädige Frau, 
ſo muß ich Folge leiſten,“ erwiderte er. „In jener thatſächlich 
vertraulichen Unterredung theilte mir mein Freund Raymond 
mit, welche unſägliche Liebe und Zärtlichkeit ihn für Sie er⸗ 


fülle. Er ſprach in Ausdrücken, welche ich nicht zu wiederholen 
berechtigt bin, die aber für ſeine unbegrenzte Leidenſchaft 
zeugten.“ i 


Eſtellens gewöhnlich bleiches Geficht ward jetzt von flammen⸗ 
der Glut üÜbergoſſen. Ohne den Kopf zu erheben, wartete fie 
auf die Fortſetzung. Benois verharrte aber ſchweigend. 

„Und dann?“ fragte ſie, als er noch immer ſchwieg. 

„Dann verlieh er ſeinem Wunſche Ausdruck, ſeine Gefühle 
erwidert zu ſehen.“ 

„Ich war ihm von ganzem Herzen gut,“ ſagte Eſtelle. 

„Er wußte dies und anerkannte es dankbar; doch hoffte er 
mit der Zeit ein noch bei weitem ſtärkeres Gefühl in Ihnen er⸗ 
wecken zu können.“ , 

Die flammende Röthe war aus dem Geſichte der jungen 
Frau verſchwunden und hatte der früheren Bläſſe Platz ge⸗ 
macht. 
„Und dann?“ fragte ſie mit einiger Anſtrengung. 


Außerdem ſteht die Berufung einer Plenarverſamm⸗ 


nützige Zwecke“ — vielleicht zur Bekämpfung der Wahl bes 
Fürſten Bismarck in Geeſtemünde — verwendet werden. 

Offiziös wird dementirt, daß zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland Verhandlungen wegen Wieder⸗ 
zulaſſung der Einfuhr amerikaniſchen Schweine 
fleiſches in Deutſchland ſchweben. 

Inbezug auf das vom Reichskommiſſar von Wiſſmann er⸗ 
laſſene Pulver⸗ und Waffenmonopol für Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſchreibt der „Reichsanz.“: Wiederholte Berichte 
von Emin Paſcha haben darüber Beſchwerde geführt, daß den 
aus dem Innern an die Küſte gelangenden Karawanenführern, 
Arabern und Eingeborenen innerhalb des deutſchen Schutz⸗ 
gebietes Waffen und Munition in unverhältnißmäßiger Menge 
und ohne Prüfung der Zuverläſſigkeit der Käufer verkauft 
würden. Es wurde in den Berichten darauf hingewieſen, daß 
die werthvollen Karawanen aus dem Innern mit ſehr wenig 
Waffen und Pulver verſehen ſeien, während ſie bei ihrer Rück⸗ 
kehr von der Küſte Waffen und Munition in ſchwerer Menge 
mit ſich führen, ohne ſie zu dem Schutze ihrer Perſon oder 
der ſehr geringwerthigen Waaren zu bedürfen. Dieſe Zufuhr 
von Waffen nach dem Innern kommt aber nur den Sklaven⸗ 
jägern, den arabiſchen Räubern und Wegelageren zu Gute und 
nährt die Kriege unter den eingeborenen Stämmen. Emin 
Paſcha hatte ſchon früher den Antrag geſtellt, eine Konfiskation 
ſämmtlicher Waffen an der Küſte eintreten zu laſſen und den 
Verkauf von Reichswegen zu regeln. Dieſe Erwägungen 
haben den Reichskommiſſar von Wiſſmann, wie erſt kurz 
berichtet, bewogen, vom 1. d. Mts. ab den Verkauf von 
Waffen und Munition lediglich aus den öffentlichen Maga⸗ 
zinen des Kommiſſariats, die unter ſtrenger Aufſicht ſtehen, zu 
geſtatten.“ 

Die öſterreichiſchen Reichsrathswahlen ergeben, 
daß ſämmtliche 353 neugewählten Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes in nicht weniger als ſechszehn politiſche und nationale 
Parteigruppen zerfallen, darunter 109 Deutſchliberale, 58 Polen, 
37 Jungczechen, 29 Deutſchklerikale, 18 Feudale, 17 Deutſch⸗ 
nationale, 14 Antiſemiten, 12 Altczechen, 11 liberale Italiener, 
4 klerikale Italiener, 16 Slovenen, und noch 5 kleine jlovenijche 
nationale Gruppen. Der Reichsrath wird auf den 11. April 
einberufen werden. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht den Briefwechſel, der 
zwiſchen Profeſſor Anton v. Werner in Berlin und 
franzöſiſchen Malern ſtattgefunden hat. Der ausgezeichnet 
höfliche und verbindliche Ton, in welchem v. Werners Schreiben 
abgefaßt iſt und das aufrichtige Verlangen des deutſchen Künſtlers, 
die Kunſt von den erregten Tagesfragen unberührt zu laſſen und 
fie über dieſelben zu erheben, wird beifällig bemerkt. Der „Matin“ 
bringt auch ein Schreiben des Botſchafters Herbette, in welchem 
betont wird, daß die Regierung von jeder Verantwortlichkeit in 
dieſer Angelegenheit frei ſei. (Uns iſt unerfindlich, was ein 
deutſcher Maler überhaupt noch an franzöſiſche Maler zu 
ſchreiben hat). 

„Mémorial diplomatique“ läßt ſich aus London melden, 
der Aufenthalt des Königs der Belgier dortſelbſt habe 
keinen anderen politiſchen Charakter, als die abſolute Aufrecht⸗ 
erhaltung der belgiſchen Neutralität im Falle eines Konflikts 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 

Der Londoner „Standard“ meldet aus Sofia, die ſer⸗ 
biſche Regierung habe die Grenz-Berichtigungs⸗ 
Verhandlungen mit Bulgarien kurz vor dem Abſchluß 
derſelben abgebrochen unter dem Vorgeben, das neue Kabinet 
wünſche erſt die von dem vorigen Kabinet den Unterhändlern er⸗ 
theilten Inſtruktionen zu prüfen. 

Wie verlautet, wird König Milan Serbien nunmehr 
auf längere Zeit verlaſſen, um den Agitationen zu begegnen, 
welche ſich an ſeine Anweſenheit knüpfen. Ferner wird die Ueber⸗ 
ſiedelung der Königin Natalie auf ihre Güter in Rumänien an⸗ 
gekündigt, woſelbſt ſie längeren Aufenthalt zu nehmen gedenke. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 23. März 1891. 

— Im Mauſoleum zu Charlottenburg fand am Sonntag, 

am Geburtstage weiland des Kaiſers Wilhelm I., eine ſtille 


„Er ſprach dann noch des längeren von ſeinem Vater, der 
ein fo tragiſches und geheimnißvolles Ende genommen,“ ſagte 
Benois ſichtlich erleichtert. „Raymond ſchien der unaufgeklärte 
Tod feines Vaters fortwährend zu beunruhigen und dies ſcheint 
theilweiſe auch mit ein Grund ſeines eigenen Todes geweſen 
zu ſein.“ 

„Glauben Sie?“ 

„Ich zweifle garnicht daran. Selbſt die Todesart war die⸗ 
ſelbe. Beide mitten durch das Herz geſchoſſen. Vielleicht über⸗ 
wältigte ihn der Gedanke derart, daß er ihn des klaren Denkens 
beraubte.“ — — 5 

Eſtelle trat näher zu dem Kamin hin. 

„Aber mein Bild?“ fragte ſie in einer Erregung, wie ſie 
Benois noch niemals an ihr wahrgenommen; „mein zerriſſenes, 
geſchändetes Bild, gleichwie man mich ſelbſt noch jetzt täglich 
zerreißt und ſchändet? Auch bei der Vernichtung meines Bildes 
ſoll Raymond einem derartigen geheimnißvollen Eindruck Folge 
geleiſtet haben? Oder that er es aus wildem Haß, aus Wahn⸗ 
finn oder Eiferſucht?“ 

Eſtelle hielt plötzlich inne. Das letzte Wort, welches ihren 
Lippen entſchlüpfte, übergoß ihr Antlitz neuerdings mit dunkler 
Röthe, die aber gleich wieder der gewohnten Bläſſe wich. 

Benois war nicht weniger verwirrt als ſie. 

„Aus Eiferſucht!“ nahm Eſtelle von neuem auf. „Und 
weshalb hätte er eiferſüchtig ſein ſollen und auf wen? Im 
Alter von achtzehn Jahren verließ ich das Kloſter. Bis dahin 
hatte ich außer den Bekannten der Familie Polrey niemanden 
geſehen und das waren auch nur Bekannte für die Ferienzeit, 
welche die Eltern ſorgſam für ihre Töchter auswählen und die 
keinerlei Eindruck auf die Phantaſie der Penſionärinnen aus: 
üben ... Und bin ich etwa in unſerem geſellſchaftlichen Leben 
einem Manne begegnet, der in mir irgend welches Intereſſe zu 
erregen vermocht hätte? Sie wiſſen ja, welcher Leitung die 
heirathsfähigen Mädchen folgen müſſen. Man bringt ſie nur 
mit ſolchen Männern in Verkehr, die eventuell auch als Freier 
in Betracht kommen können ... Und unter allen Männern, 
mit denen ich in Berührung kam, war Raymond der einzige, 
der Achtung und Neigung in mir zu erwecken vermochte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Gedächtnißfeier ſtatt, an welcher ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden und deren 
Sohn, der Erbgroßherzog, betheiligten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß 
Sr. Majeſtät des Kaiſers an den Reichskanzler: „Ich habe 
aus Ihrem Berichte vom 10. ds. mit lebhaftem Intereſſe von 
der bedeutenden Steigerung, welche der Geſchäftsverkehr der 
Reichsbank in allen Zweigen ihrer Verwaltung im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre erfahren hat, Kenntniß genommen. Obwohl dieſe 
— dem Geſchäftsumſatz, wie der Höhe des Reingewinns nach — 
bisher nicht erreichte Entwickelung nicht als Zeichen einer be⸗ 
ſonders günſtigen Lage der allgemeinen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe betrachtet werden kann, inſoſern ſie nicht ſowohl in 
einem Aufſchwung von Handel und Induſtrie, als vielmehr in 
einer dem Kreditbedürfniß nicht entſprechenden Flüſſigkeit der 
Cirkulationsmittel ihre vornehmlichſte Urſache hat, ſo iſt doch 
andererſeits gerade der Verwaltungsbericht des verfloſſenen 
Jahres Mir ein erneuter Beweis dafür, daß die Reichsbank 
auch unter ſchwierigen Verhältniſſen es verſteht, den an ſie 
herantretenden Anforderungen des Kreditverkehrs in vollem Um⸗ 
fange gerecht zu werden und den Platz, der ihr als dem erſten 
Kreditinſtitut im Reiche zugewieſen iſt, auszufüllen. Auch das 
überaus günſtige finanzielle Ergebniß zeugt ebenſowohl von der 
Umſicht in der Leitung als von der Pflichttreue in der Aus⸗ 
führung. Ich beauftrage Sie, allen Betheiligten Meine Aner⸗ 
kennung und Zufriedenheit auszuſprechen.“ 

— Die Nachricht der „Hamburger Reform“, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer mit dem Fürſten Bismarck demnächſt bei 
dem Grafen Walderſee in Altona zuſammentreffen würde, hat 
von Anfang an keinen Glauben gefunden und wird jetzt von 
demſelben Blatte dementitt. 

— Wie dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ von gut 
unterrichteter Seite gemeldet wird, werde Se. Majeſtät der 
Kaiſer über Stettin nach Kiel reiſen und in Stettin die Werk⸗ 
ſtätten des Vulkan beſichtigen. In Lübeck wird der Monarch 
am Mittwoch, den 1. April, dem Geburtstage des Fürſten 
Bismarck, eintreffen und bei der Ankunft vom Senate feierlich 
begrüßt werden. 

— Die Kandidatur des Fürſten Bismarck in Geeſtemünde 
iſt nunmehr in aller Form aufgeſtellt. Dr. Waltemath, der als 
nationalliberal-freiſinniger Kompromißkandidat auftreten wollte, 
hat das klügere Theil erwählt und mangels Unterſtützung ſeine 
Kandidatur zurückgezogen. 

Ein Pariſer Konſortium ſoll um die Genehmigung 
nachgeſucht haben zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für einen 
Donau⸗Oder⸗Kanal. Derſelbe ſoll von Wien ausgehen und bei 
Oderberg in die Oder einmünden. (Das werden leider, wie ſchon 
früher, nur fromme Wünſche bleiben. 

Dortmund, 23. März. Geſtern hat hier eine Bergarbeiter⸗ 
Verſammlung ſtattgefunden, welche ſich gegen die Einmiſchung 
der Sozialdemokratie und gegen die Beſchickung des Pariſer 
Kongreſſes ausſprach. 


Ausland. 

Paris, 23. März. Es verlautet hier, der Kaiſer von 
Rußland habe eine Verfügung, betreffend die Verleihung des 
Großkordons des Andreasordens an den Präfidenten Carnot, 
unterzeichnet. — General Boulanger nimmt ſeinen ſtändigen 
Wohnſitz in Brüſſel und ſoll bereits ein Privathotel daſelbſt ge⸗ 
miethet haben. 

London, 22. März. Das Exekutivkomitee der deutſchen 
Ausſtellung erhielt die amtliche Mittheilung, nach welcher allen 
Ausſtellern geſtattet ſein ſoll, ihre zur Ausſtellung geſandten un⸗ 
verkauften Waaren zollfrei und ohne Frachtkoſten auf deutſchen 
Eiſenbahnen zurückzuſchicken. 

Windſor, 23. März. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
und Ihre Hoheit die Prinzeſſin Margarete begaben ſich alsbald 
nach Verabſchiedung von der Königin nach London, wo die⸗ 
ſelben noch einige Tage im Buckingham-Palaſt verweilen 
werden. 

Newyork, 22. März. Joſeph Johnſton, ehemaliger General 
der Südſtaaten, iſt geſtorben. 


Frovinzialnachrichten. 

9 Krojanke, 23. März. (Wilde Gänſe. Beeinträchtigung der 
Fiſcherei. Junghaſen). Die in der Nähe unſerer Stadt gelegene Dom⸗ 
browo bildet gegenwärtig auf ihrem großen Wieſenareal ein faſt unab⸗ 
ſehbares Waſſermeer, auf welchem eine nach tauſenden zählende Menge 
von wilden Gänſen auf ihrem Zuge nach den Haffgegenden Rendezvous 
hält. Dieſes geſchätzte Flugwild hat viele Jagdliebhaber angelockt, welche 
aber ohne jegliche Beute zurückkehren. Die Wildgans iſt nämlich ein 
äußerſt ſcheuer Vogel, der ſich nur ſelten auf Schußweite ankommen 
läßt. Auch ein Schwan iſt dort geſehen worden. — Die grimmige Kälte 
hat der Fiſcherei auf unſern Gewäſſern erheblich geſchadet, da dieſelben 
vielfach bis auf den Grund gefroren waren. Auf dem Gute Smierdowo 
ſind in dem dortigen Teiche ſämmtliche Karpfen, die erſt im Sommer 
vorigen Jahres geſetzt wurden, dem Winter zur Beute gefallen. — Mehr 
widerſtandsfähig zeigt ſich der Sole den Unbilden des Wetters gegen⸗ 
über. Schon in voriger Woche ſind mehrere Junghaſen geſehen worden, 
die ſich trotz der Ungunſt der Witterung zu kräftigen Exemplaren ent⸗ 
wickelt hatten. 

Danzig, 23. März. (Unglücksfall auf See). Sonnabend nachts 12 
Uhr fuhr ein Boot aus Kußfeld von Neufahrwaſſer in See. Auf dem⸗ 
ſelben befanden ſich zwei Fiſcher und die Frau des Lehrers Biolkowski 
von Danziger Heiſterneſt mit ihrem 16 Jahre alten Sohne und einem 

und. Im Hafen hat das Boot auf unerklärliche Weiſe einen Leck über 
aſſer erhalten, welches die e nicht bemerkten. Bei dem Wellen⸗ 
ſchlag auf See kam nun Waſſer in das Boot, ſo daß es gegen Zoppot 
unter Waſſer ſank, aber noch ſo viel Tragfähigkeit beſaß, daß es bis 
gegen Koliebken trieb. Die Inſaſſen waren ſo von 4 bis 7 Uhr morgens 
bis an die Arme in der See, in Lebensgefahr auf dem Kiele des Bootes 
treibend. Als man ſie bemerkte und rettete, waren alle mehr oder 
weniger erſtarrt. Die Frau (Mutter von 6 Kindern) konnte nur als 
Leiche ans Land gezogen werden. Die übrigen Perſonen erholten ſich. 
Der Hund war gleichsfalls todt. 

romberg, 21. März. (Ein „Prediger“ als Majeſtätsbeleidiger). 
Gegen den Prediger einer hiefigen Diffidenten » Gemeinde ift die Unter: 
ſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet, weil derſelbe ſich, wie 
verlautet, in einer ſeiner Predigten über die Perſon unſeres Kaiſers un⸗ 

ehrerbietige Aeußerungen erlaubt haben ſoll. 
CLoſtalnachrichten. 

Thorn, 24. März 1891. 

— (Perſonalveränderungen im Heere.) Zembſch, Oberſt 
und Kommandeur des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
zur Dispoſition geſtellt; Gotzhein, Oberſtlt. von demſelben Regiment, 
mit der Führung des Regts. beauftragt; Fleck, Oberſtlt. und Ingenieur⸗ 
offizier vom Platz in wanne als Feſtungsinſpekteur nach Thorn verſetzt; 
Pratſch, Porteepee⸗Unteroffiz, vom Kadettenkorps, dem Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21 zugetheilt. 

— (Eine Thornerftraße) hat Berlin neuerdings erhalten. 
Dieſer Name iſt der Straße 30 in Abtheilung XIII. Sekt. 1 des Be⸗ 
bauungsplanes beigelegt worden. 


Landwirthſchaft zu gewährenden Schutzes; 


* 
— (Der „Reichsanzeiger)) veröffentlicht folgende amtliche Rad 
richt: Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, infolge 
von der Stadtverordnetenverſammlung zu Breslau getroffenen Wah 0 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Thorn Bender als Erſten Bürger“ 
meifter der Stadt Breslau, unter Verleihung des Titels „Ober⸗ Birger 
E für dieſes Amt auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
zu beſtätigen. 5 
— Thorner Waſſerleitung und Kanaliſation) Die e. 
Thorn hochwichtige Frage der Wafferleitung und Kanaliſation befindet 
ſich jetzt in einem Stadium, welches die Verwirklichung des Projekt? in 
nicht zu ferner Zeit erhoffen läßt. Vom 1. April ab wird ſich ein eig 1 
zu dieſem Zwecke engagirter 5 7 mit der Ausarbeitung des Spezi 
projekts beſchäftigen. Der Magiſtrat hat nun eine Denkſchrift ausge 
beitet, welche eingehend die bisherigen Verhandlungen mit den bel 1 
ligten königlichen Behörden zuſammenfaßt, dann das generelle Prof 
des Baurath Rehberg behandelt, die Projektbearbeitung, die Zeit der 
Bauausführung und den Betrieb der Werke beſpricht und ſchließlich einn 
Kostenberechnung für beide Anlagen (Waſſerleitung und Kanalifatit) 
aufſtellt. Das Projekt ift das finanziell bedeutendſte — die überſch 10 
liche Koſtenberechnung nimmt für das Waſſerwerk 900 000 ME, für 
das Kanaliſationswerk 1 Million Mark an — welches Thorn jemals in 
Angriff genommen hat. Bei dem allgemeinen und gerechtfertſ ben 
Intereſſe, welches unſere Bürgerſchaft an dieſem Werke nimmt, wo en | 
wir an diefer Stelle einen Auszug aus der Denkſchrift geben und zwar 
beginnen wir mit dem bisherigen Gange der Verhandlungen. Wir Bi 
merken ausdrücklich, daß wir uns hierbei eigener Räſonnements en 
halten und zum Theil mit den Worten der Denkſchrift ſelbſt reden, IM 
Theil, wo dies angängig erſcheint, aus weitläufigeren Verhandlungen 
und Unterſuchungen das objektive Reſultat ziehen wollen. — Die lang 
jährigen Bemühungen auf Schaffung einer Zentral⸗Waſſerverſorgung 
die Stadt Thorn ſind bisher erfolglos geblieben, weil es nicht lang 
ein Waſſer von genügender Güte und von hinreichender Verläßliche 
zu finden. Die anfangs ſehr hoffnungsvollen Unterſuchungen der am 
Weichſelufer bei Trepoſch ausſtrömenden Quellen mußten im Jahre 1800 
nach koſtſpieligen Probeverſuchen, eingeſtellt werden, weil ſich das Wos 
in größerer Tiefe als ſtark eiſenhaltig erwies. Im Jahre 1884 1 
Stadtbaurath Rehberg auf den ſtarken und anſcheinend dauernden Grune 
waſſerſtrom hin, welcher in zahlreichen Quellen und Brüchen auf 7 
N Schönwalde, Weishof und Mocker zu Tage tritt, und de 
eim Bau des Forts III im Norden der Stadt erſchloſſen worden wal, 
Das auf die Benutzung dieſes Waſſers gegründete umfaſſende Rehbend 
ſche Projekt ſah gleichwohl davon ab, das in den Graben des Forts“ 
ſchloſſene Waſſer unmittelbar für die Waſſerleitung zu benutzen, d 
dieſe Benutzung ſchwer zu beſeitigenden Hinderniſſen techniſcher und 
bureaukratiſcher Natur begegne, und insbeſondere die Reinhaltung, W 
die Erhaltung des Waſſerſtroms zu ſehr von techniſchen Maßna 10 
und von den wechſelnden Entſcheidungen der Militärbehörde abhäng 
ſei. Die militäriſcherſeits zugeſagten Maßregeln zur Reinhaltung 0 
Waſſers erſchienen nicht genügend. Rehberg nahm daher die Anlegnaß 
von Sammelbrunnen in der Umgebung des Forts in Ausſicht. 19 
Rehberg 'ſche Projekt wurde von den Herren Alexander Aird, A. ii, 
und Stadtbaurath Frühling in Königsberg im allgemeinen günfüung 
gutachtet, dabei jedoch auf die Nothwendigkeit einer weiteren Prü u 
der Ergiebigkeit und Beſtändigkeit jenes Grundwaſſerſtroms und a * 
auf das weiter weſtlich gelegene Gelände des ſtädtiſchen Forſtguts ROM 
waſſer als vermuthliche Waſſerentnahmeſtelle hingewieſen. Herr Nebel 
brachte darauf, — auf Grund einiger vorläufigen Bohrverſuche, — d 
zwiſchen Fort III und Fort IV gelegene, dem Gutsbeſitzer Block, er 
walde gehörige, wüſte Sandgelände öſtlich der Chauſſee Thorn⸗Roſenben 
als zweckmäßige Waſſer⸗Entnahmeſtelle in Vorſchlag, weil hier ein au x. 
ſcheinlich ſehr ſtarker Grundwaſſerſtrom nur 2—3 Meter unter dem un 
boden nachweisbar ſei, welcher überdies in einem mächtigen sie 
ſtröme, während in der Nähe von Fort III der ſtellenweiſe auftre „ 
feine Triebſand für die Reinhaltung der Aufſchlußröhren bedenklich de 
ſchien. Nachdem nördlich der militäriſchen Ringchauſſee einige Sam in 
brunnen probeweiſe abgeſenkt worden waren, wurden dieſelben obe 
Winter 1886/87 längere Zeit hindurch mittels einer Dampfmaſchine PF nd 
weiſe bis auf ein beſtimmtes Niveau abgepumpt, um fo die Stärke Big 
Beſtändigkeit der Waſſerzuſtrömung TeRaußelen. Die Verſuche bereit, 
ten in beiden Hinſichten, und auch die Qualität des erſchloſſenen Waſſe 
erwies ſich bei der chemiſchen Analyſe als durchaus gut. Die Pur 
verſuche hatten gegen 5000 Mk. und die geſammten Vorarbeiten für n 
Waſſerleitung bis dahin 14 346,83 Mk. gekoſtet. Bevor nun aber a 1 
Probeverſuchen praktiſche Folge gegeben werden konnte, trat die kön, 
Fortifikation unvermuthet mit der Abſicht hervor, gerade auf dem 155 
platze der ſoeben beendigten Pumpverſuche ein Zwiſchenwerk (Fort af 
zu erbauen und zu diefem Behufe den Spiegel des von der tadt Na 
geftellten Grundwaſſerſtromes um einige Meter abzuſenken. mie 
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Bau des Forts wurde ſchon im Jahre 1887 begonnen. (Fortſ. 
— (Generalverſammlung des Gentralvereind Nac, 
preußiſcher Landwirthe). Schluß. In der am Sonnabend der 
mittag fortgeſetzten Verhandlung ſtanden zunächſt die Fragen auf uk 
Tagesordnung: „Kann die weſtpreußiſche Landwirthſchaft den 6 1 
der Getreide» und Viehzölle z. Z. ganz oder theilweiſe entbeheghe 
Iſt die Sperre oder das Erſchwerniß bei Einfuhr von Vieh gegen Der 
den Fleiſchpreiſen zu rechtfertigen, und aus welchen Gründen!?“ mr 
Referent, Herr Rahm⸗Sullnowo, erklärte die ſeit 1879 inaugurirte Sone 
zollpolitik für die „größte That des genialen Staatsmannes“, des 9a ) 
Bismarck. Wolle man nicht die Reſſourcen Amerikas, Indiens l 
Rußlands auf das unbegrenzteſte vermehren, ſo erſcheine die Schuß, 
politik auf eine unabſehbare Zukunft unantaſtbar. Der Redner polt 
ſirte gegen die Behauptung, daß die Höhe der Brotpreiſe durch die M 
veranlaßt würde, und ſchilderte die Nothlage der Landwirthſchaft; letz 
könne nur durch die landwirthſchaftlichen Zölle leiſtungsfähig er 5 
werden. Dieſe mackten ſich allerdings in den verſchiedenen deu 
Gebieten ſehr ungleichmäßig geltend und hätten die Abſatzwege 
ändert. Die hohen Eiſenbahntarife wirkten gleich einer Schutzzollbarr der 
und hätten veranlaßt, daß die öſtlichen Landwirthe „die Enterbten ge 
ganzen Schutzzollpolitik“ geworden ſeien. Wenn nun auch 
ſtrebungen der öſtlichen Landwirthe, ihre Lage zu verbeſſern, 
Widerſtande ihrer ſüdlichen Kollegen geſcheitert ſeien, jo ſeien d 
eſſen beider doch ſo weit identiſch, daß an dem Beſtehen der Zölle Milde 
allen Umſtänden feſtzuhalten ſei. Die Nachrichten über den öſterret 
ungariſchen Handelsvertrag, in dem eine Herabſetzung der Getrel B del 
vorgeſehen ſei, hätten die Landwirthe in Erregung verſetzt un reich 
Mißmuth nehme täglich zu. Wenn auch die Freundſchaft mit Oeſte ic 
ſehr viel werth ſei, ſo ſolle doch nicht vergeſſen werden, daß rie nd 
der Große ſiegreich gegen eine Koalition von Oeſterreich und 6 
gekämpft habe. Die Abgeordneten müßten dringend erſucht 75 
gegen derartige Beſtrebungen Front zu machen. Bezüglich der ie 
lägen die Verhältniſſe ähnlich, und auch an dieſen Zöllen dürfe in 
gerüttelt werden. Uebrigens laſſe ſich der Stand der; leiſchpreiſe lh 
wegs durch die Viehpreiſe erklären. Der Redner beantragte 7 8 
folgende Reſolution: ung 
„Der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe hält in Erwa kung 
a. daß die ſeit 1887 geltenden Zollſätze erſt ſeit kurzer Zeit ihre pa 
äußern und deshalb zu einer Geſundung der hieſigen landwirlhſchhge 
lichen Verhältniſſe noch nicht geführt haben, b. daß Weſtpreußen ver m 
feiner geographiſchen Lage ohne Aufhebung des Identitätsnachm auß 
und ohne Tarifermäßigungen nach dem Weſten nie in den Bold, in 
der Wirkung des ganzen Zolles treten kann, o. daß die Viehſpe 4 
keinem urſächlichen Zuſammenhange mit den Fleiſchpreiſen ſteht, ischen 
1) die beftehenden Zollſätze als das Minimum des der den“ 


e 


Er 
2) die Aufrechterhaltung der Viehſperre im Intereſſe und u vor I 
haltung, ſowie zum Schutze der inländiſchen Viehbeſtände nach wi * 
durchaus für erforderlich. hel. 
Se Holtz⸗Parlin ſtimmte den Ausführungen des Referenten und 
Der Vorſitzende ſprach ſich auch im Sinne des Referenten au Jule, 
polemifirte namentlich gan einen Differentialzoll auf Getreide rde 
eſſe der Handelsſtädte Danzig und Königsberg. Die Reſolution legung 1 
ſchließlich mit großer Majorität angenommen. — Nach einer eich 2 
des Herrn Holtz⸗Parlin beſchloß die Generalverſammlung, den Rei ſeine 
zu erſuchen, dem zur Berathung vorliegenden Zuckerſleuergeſeß Hell | 
uftimmung nicht zu geben, worauf nach einem Vortrage 75 147 1 
lehn⸗Lichtenthal über die Molkereiausſtellung in Marienburg dies 
ſammlung geſchloſſen wurde. 5 it du a 
— (Die Stelle unfer es Erſten Bürgermeiſters) Ih „ai | 
die Wahl deſſelben, Herrn Bender, zum Oberbürgermeifter von in dee. 
vakant. Das Gehalt ift neuerdings auf 7500 Mk., ſteigend 
4jährigen Perioden bis 9000 Mk., feſtgeſetzt worden. Bewerber i 


der 4 
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ſtanden haben. 


die Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ oder Juſtizdienſt be⸗ 
Endtermin für Bewerbungen iſt der 20. April. 

— (Grund- und Gebäudeſteuet). Die Heberolle der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer pro 1891/2 für die Stadt Thorn liegt von heute ab 
is zum 6. April in der Steuerreceptur zur Einſicht für die Steuer⸗ 
pflichtigen aus. Die angeſetzte Grundſteuer beträgt 338,59 Mk. gegen 
340,10 Mt. im laufenden Jahre, die Gebäudeſteuer 40 489,60 Mk. gegen 
40 169,20 Mk. im laufenden Jahre. 

— Cehrerinnenſeminar und höhere und Bürger⸗ 
Mädchenf chule). Aus dem Jahresbericht pro 1890/91 entnehmen wir 
folgendes: Am Seminar und der höheren Töchterſchule wurde Frl. 
Wentſcher definitiv als Zeichen⸗ und Schreiblehrerin angeſtellt. Frl. 

elene Koch und Frl. Martha Koch ſchieden aus dem Lehrerkollegium, 
erſtere, um in den Ruheſtand zu treten, letztere, um ſich zu verheirathen. 
n Stelle der beiden Damen wurde als techniſche Lehrerin (für Turnen 
und Handarbeiten) Frl. G. Schulz aus Inſterburg berufen. Die Lehre⸗ 
kinnenprüfung legten Michaeli v. J. drei Damen ab, ſämmtlich evan⸗ 
geliſch. Am Seminar betrug am 1. Juni v. J. die Zahl der Schüle⸗ 
tinnen 18 (14 evangel., 4 jüd.), am 1. Januar d. J. 16 (12 evangel., 
4 jüd.), an der höheren Töchterſchule 356 (234 evangel., 52 kathol., 70 
ud.) bezw. 356 (242 evangel., 48 kathol., 66 jüd.) Aus dem Lehrer⸗ 
ollegium der Bürger⸗Mädchenſchule ſcheidet zu Oſtern Frl. Semrau aus, 
während Herr Mittelſchullehrer Iſakowski neu eintritt, Die Frequenz 
betrug bei Beginn des Schuljahres 382 Schülerinnen (251 evangel,, 
14 fathol.. 17 jüd.), am Schluſſe deſſelben 350 (284 evangel., 102 kathol., 
jüd.) 


— (Schornſteinfeger⸗Berufsgenoſſenſchaft). Die oſt⸗ 
und weſtpreußiſche Sektion der Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger 
es deutſchen Reiches tagte geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Bart⸗ 
kowski⸗Königsberg im Graudenzer Schützenhauſe. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß vier Mitglieder der Sektion geſtorben ſind, und die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken der Abgeſchiedenen durch Erheben von den 
itzen. Hierauf erſtattete Herr Podorf⸗Graudenz den Kaſſenbericht; da⸗ 
nach hat die Sektion im vorigen Jahre 807 Mk. Einnahme und 716 Mk. 
Ausgabe gehabt. Der Etat für 1891/92 wurde auf 670 Mk. feſtgeſetzt. 
odann wurde in den Vorſtand der nach dem Statut ausſcheid ende 
Herr Fucks⸗Thorn auf 5 Jahre wiedergewählt, neu gewählt an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Hagemann⸗Langfuhr wurde Herr Kirchner⸗ 
Danzig, dem letzteren wurde gleichzeitig das Amt des vierten Delegirten 
übertragen. 
— (Die Schornſteinfeger⸗Innung für den Regierungs- 
bezirk Marſenwerder) hielt am Sonntag in Graudenz unter dem 
Vorſitz des Obermeiſters Herrn Fucks⸗Thorn ihre Generalverſammlung 
ab. Nachdem der Vorſitzende über alle während des letzten Geſchäfts⸗ 
lahres vorgenommenen Perſonalveränderungen und alle ſonſtigen Vor⸗ 
ommniſſe in der Innung berichtet hatte, wurde die Rechnung gelegt, 
welche mit 313 Mk. Einnahme und 263 Mk. Ausgabe abſchließk. Dem 
bermeifter wurde für feine Bemühungen um die Innungen eine Ver⸗ 
oben von 40 Mk. gewährt. Aus der Wahl des Vorſtandes gingen 
odann folgende Herren hervor: Fucks⸗-Thorn Obermeiſter, Bertram⸗ 
ulmſee Stellvertreter, Podorf-Graudenz Rendant, Bertram⸗Culm und 
liem⸗Graudenz Prüfungsmeiſter. Dem Rendanten wurde nach Prüfung 
er Bücher die Entlaſtung ertheilt. 

— (Weſtpreußiſcher Fleiſcherverband). Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Fleiſcherverbandes war am Sonntag in Graudenz zu 
einer Sitzung verſammelt. Es wurde über Abänderungen des Verbands⸗ 
tatuts berathen, ferner wurde abermals der Wunſch nach einer ſtaat⸗ 
ichen Verſicherung des Viehs gegen Tuberkuloſe ausgeſprochen, endlich 
wurde beſchloſſen, den weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗Verbandstag am 14. Juni 
n Marienwerder abzuhalten. 

— (Berlegung des Wochenmarktes), Der nächſte Wochen⸗ 
markt iſt des Charfreitages wegen auf den vorhergehenden Donnerſtag 
verlegt worden. f 

— (Straßenſperre). Die Bromberger Straße zwiſchen der 
Kreuzung des Glacisweges und der Paſtorſtraße iſt von heute ab wegen 
es beginnenden Baues der Straßenbahn für Fuhrwerke geſperrt. 

e (Der Brunnen) vor dem Haufe Bäderftr. Nr. 37 wird behufs 
Reinigun bis auf weiteres für die Benutzung geſperrt. j 

— (Die Ueberſchwemmung auf Mocker) ijt durch die vom 
Orts vorſtande zu Mocker angeordneten und durch den Kulturingenieur 
Stahl ausgeführten Entwäſſerungsarbeiten beinahe beſeitigt. Nur eine 
8 eune der Wittwe Schultz ſteht, weil in einer Bodenſenkung, noch im 
Waſſer. Um dieſen Waſſerkalamitäten für Mocker in Zukunft vorzu⸗ 
beugen, ſollen nach Angabe des Herrn St. größere Waſſerdurchläſſe 
angebracht werden. N N f 

— (Strafkammer), In der heutigen Sitzung wurde gegen den 
Zuchthäusler, früheren Beſitzer Schulz aus Friedrichsbruch wegen Körper 
derletzung verhandelt. Derſelbe wurde in Ketten vorgeführt. Der Vor⸗ 
figende eröffnete ihm, daß dieſes Mittel gegen ihn angewendet werde, 
um ſeinem nochmaligen Entſpringen oder Gewaltthätigkeiten ſeinerſeits 
dorzubeugen. Der Gemißhandelte iſt der Ehemann der von Schulz er⸗ 
Mordeten Bantkowska. Der Sachverhalt iſt folgender: Schulz befand ſich 
fa Tag und Nacht bei der Bantkowska und ſog ſie auf alle mögliche 

eiſe aus. Er brachte in Erfahrung, daß Bantkowski, ein 67jähriger 
mann, Geld ausgeliehen hätte; um nun in Beſitz dieſer Summe zu ge⸗ 
angen, überredete er die Bantkowska, ihrem Manne das Geld zu ent⸗ 
enden. Am 14. Februar 1889 des Morgens drang die Frau auf ihren 
emann mit einer Düngerforke ein und verſetzte ihm gegen zehn Schläge 
und Stiche, während er von Schulz an der Gegenwehr gehindert wurde. 
lerbei forderte ihn die Frau auf, zu ſagen, wo die Dokumente über die 


ausgeliehenen 600 Thaler ſich befänden. Spät am Abend, als Bant⸗ 
kowski ſchon zu Bette lag, kamen deſſen Ehefrau und der Angeklagte 
wiederum in das Zimmer und zwangen ihn unter nicht wiederzugebenden 
Mißhandlungen, den Aufbewahrungsort der Papiere anzugeben. Vom 
Schmerze überwältigt, geſtand er, dieſelben dem Beſitzer Abraham in Ver⸗ 
wahrung gegeben zu haben. Der Gerichtshof erkannte den Schulz der 
vorſätzlichen Körperverletzung und Nöthigung für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ihn hierfür zu 6 Monaten Gefängniß, welche zuſätzlich zu der 
am 6. Dezember 1889 wegen Mordes gegen ihn erkannten 12jährigen 
Zuchthausſtrafe in 3 Monate Zuchthaus umgewandelt wurden. 

— (Knabenſtreich). Ein Schulknabe ſah heute auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte einen Kinderwagen ſtehen, auf welchem ein Behälter 
mit Petroleum und ein Fäßchen befindlich war. Er ſpannte ſich vor 
den Wagen, fuhr denſelben umher und ließ ihn an einer anderen Stelle 
ſtehen, wo der Eigenthümer ihn fand. In der Zwiſchenzeit hatten Lang⸗ 
finger das Fäßchen mit Bier geſtohlen. Da die Mutter des Knaben den 
Schaden zu tragen hat, ſo werden demſelben wohl für künftige Fälle 
dergleichen Streiche etwas vergällt werden. 


— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. . 
— (Diebſtähle). Ein Frauenzimmer, welches mit einer Dirne in 


Mocker zuſammenwohnt, ſtahl ihrer Stubengenoſſin einen Wintermantel 
und wurde geſtern verhaftet, als ſie, mit dem Kleidungsſtücke angethan, 
auf dem altſtädt. Markt angetroffen wurde. — Ein erſt aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſener Arbeiter ſchlich ſich geſtern in die unverſchloſſene Woh⸗ 
nung eines Telegraphenbeamten ein und eignete ſich eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr im Werthe von 30 Mk. an, welche er an der Weichſel an einen 
Soldaten für 3,30 Mk. verkaufte. Der Dieb, welcher auf die Anzeige 
des Beſtohlenen hin alsbald ergriffen wurde, iſt des Diebſtahls geſtändig. 
Den Erlös hatte er bereits verbraucht. 

— (Gefunden) wurden zwei Antheilſcheine zur Kölner Dombau⸗ 
lotterie auf dem neuſtädt. Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel des Magiſtrats 4,36 Meter über Null. — Einge⸗ 
troffen iſt geſtern Abend auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ mit 
einer vollen Ladung Weizen aus Wloclawek. Abgefahren iſt heute Nach⸗ 
mittag der Dampfer „Thorn“ mit voller Ladung Weizen und Spiritus 
nach Danzig. — Die Weichſel⸗ und Drewenzſtrecke von Schillno bis 
unterhalb Zlotterie gleicht einem großen See, in deſſen Mitte eine ſtarke 
Strömung geht. Die Schloßruine von Zlotterie, bei welcher ſonſt die 
Drewenz mündet, ſteht mitten in dieſem See; von der Drewenz ſelbſt iſt 
nichts zu bemerken, da das Weichſelwaſſer die Drewenz bis Leibitſch 
hinauf hoch angeſtaut hat. Die Wohnhäuſer von Zlotterie ſind jetzt 
waſſerfrei. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,50 —2,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 30 Pf. pro Mandel, rothe Rüben 
5 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bund, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bund, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Apfelſinen 80 Pf. pro Otzd., 
Citronen 1 Mk. pro Dtzd., Butter 1,00— 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 
60—65 Pf. pro Mdl., Hühner 2,00 —4,50 Mk. pro Paar, Enten 
3,00 —4,00 Mk., pro Paar, Gänſe 4—8 Mk. pro Stück, Puten 5—7 Mk. 
pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 
15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., Zander 
80 Pf., Breſſen 30—40 Pf., friſche Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 94 ruſſiſchen Schweinen hier ein, um im Schlachthauſe abge⸗ 
ſchlachtet zu werden. 


Mannigfaltiges. 

(Die geſammten Schulden der Stadt Berlin) 
werden ſich am 1. April auf rund 211½ Millionen belaufen. 
Davon fallen etwa 168 Millionen auf die ſtädtiſchen Werke, ſo⸗ 
daß für die Kämmereiſchuld immer noch 43 Millionen übrig 
bleiben. Die Tilgung und Verzinſung der erſteren erfolgt durch 
die betreffenden Werke ſelbſt, da dieſe faſt alle einen beträchtlichen 
Ueberſchuß liefern und nur die Kanaliſationszwecke einen Zuſchuß 
von 2720 969 Mk. erfordern. Angeſichts deſſen erſcheint die 
eigentliche Kämmereiſchuld nicht beſonders hoch. 
Verantworſſich für die Nedaktion: Oswald Anoll in Thorn 

Mittwoch am 55. März: 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 54 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 20 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag den 26. März 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½½ Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Gemeinſame Beichte und Abendmahl. Herr 
Beichtes und Abendmahlsfeier für Familien der 


Pfarrer Andrieſſen. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle und Herr Diviſions⸗ 


Nachm. 5 Uhr: 
Militärgemeinde. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


pfarrer Keller. 


Für Zahnleidende! 


Meine Wohnung befindet fich jetzt 


Eliſabethſtraße 266, 2 Try. 
Dr. Clara Kühnast. 


Geſangbücher 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 3 Größen in 
ht: und einfachen Einbänden in reicher 
uswahl. Ebenſo 


empfielht 


Geſangbücher 


für Ost- und Westpreussen, 
verſchiedene Größen, in eleganten und ein 
fachen Einbänden 
Ebenſo Militär⸗Geſängbücher 


R. Kuszmink Nachfl. 


vonJanowski, 
prakt. Bahnarst, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poft.) 
Sprechſtunden: 

Vormittag 9—12, 

Nachmittag 3—5. 


Zelegraphifcher Berliner Börſenbericht. 
en 124. Därz]23. März 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 240—40 241—05 
Wechſel auf Warſchau kurz 239—90240—65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99— 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 74—60 74-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72—50 | 72—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—60 96-80 
Diskonto Kommandit Antheile 210-2521050 
Oeſterreichiſche Banknoten. 176—70 176-75 
Weizen gelber: März 211—75 | 213— 
Mai⸗Juni AR 210—75 | 211—25 
loko in Nemyorf . 118—49 | 116— 75 
Roggen: loko 178—  1179— 
April⸗ Mai 181— 1182-25 
Mai⸗Juni 178—75 | 180 — 
Ir Ma ; 176—75 178-20 
Rüböl: März, 61—70} 61—70 
Mai⸗Juni 63—70 63—70 
Spiritus: 
50er loko. 70—80 — 
70er Iofo . 51—20 51—30 
70er April⸗Mai 51—10 51-30 
70er Juni⸗Juli 51—30 51-40 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 23. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden nach und nack zum Verkauf: 
4463 Rinder, 13 262 Schweine (darunter 794 De 51 Galizier, 58 
Bakonier), 3088 Kälber, 10 354 Hammel. Das Rindergeſchäft war 
Sonnabend bei reichlichem Exporthandel noch ziemlich gut, ging heute 
dagegen bei dem ſtarken Angebot ſehr langſam. Bullen waren nicht ſehr 
geſucht. Der Markt wird nicht geräumt. 1. 57—60, 2. 52—56, 3. 44 
bis 50, 4 41—43 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Inländiſche 
Schweine, bezw. Dänen waren gegenüber dem verhältnißmäßig ganz 
unbedeutenden Export viel zu ſtark angeboten, ſodaß die Preiſe gegen 
vorige Woche bei recht flauem und ſchleppendem Geſchäft um ca. 2 M. 
zurückgingen, doch verbleibt nur ganz geringer Ueberſtand. 1. 50, ausge⸗ 
ſuchte Poſten darüber; 2. 47—49, 3. 43—46 M. pro 190 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. Bakonier wurden trotz ihrer geringen Anzahl faſt ganz 
vernachläſſigt. Sie erzielten 48—50 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfund 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel war geſtern bei reger Nachfrage 
ut, heute etwas ſtiller. 1. 61—65, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 54 
is 60, 3. 44—53 Pfg. en Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt 
zeigte bei geringerem Auftrieb lebhaftere Tendenz und höheren Export 
als vorige Woche; allerdings blieben die Preiſe, wenn auch in einzelnen 
Fällen etwas höher, im allgemeinen ziemlich unverändert. Der Markt 
iſt ziemlich geräumt worden. 1. 41—43, beſte Lämmer bis 46, 2. 38 
bis 40 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Nächſter kleiner Markt Donnerſtag. 


Koͤnigsberg, 23. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 20000 
Liter. a kontingentirt 68,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 


’ 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. März 1891. 
Wetter: leichter Froſt. 
e (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr feſt, 125 Pfd. bunt 193/4 M., 126 Pfd. hell 195/ M., 
127/8 Pfd. hell 198/9 M., feinſter über Notiz. 
Roggen feſt, 115 Pfd. 162 M., 117/18 Pfd. 164 M., 120/1 Pfd. 
165/6 Mark. 
Berfte Brauwaare 145—154 M., Futterwaare 122—124 M. 
Erbſen Mittelwaare 128—132 M., trockene Futterwaare 122—124 M. 
afer 132—136 M. 
uchweizen 135—142 M. 
Wicken flau, 103—105 M. 
Lupinen nur trockene verkäuflich, blaue 80—81 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


— 
Barometer Ther 
St. Bun. 00 Bewölk.] Bemerkung 
10 


m. 
23. März. — 1.3 
Na 10 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 


24. März. 


Der Einfluß des Frühjahrs auf den menſchlichen Körper if ein 
bekannter und alle, welche ſich zu dieſer Zeit über Mattigkeit, Schwindel, 
Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Blutwallungen beklagen, ſollten dieſem Winke 
der Natur folgen und durch Gebrauch der ſeit über 10 Jahren rühm⸗ 
lichſt bekannten, in den Apotheken à Schachtel 1 M. erhältlichen allein 
echten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen den Körper einer 
milden Abführkur unterziehen. 


Schmiedeeiſerne 


Fenfier 


zu landwirthſchaftlichen und 
Fabrik⸗Gebäuden offerirt 


Robert Tilk. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u, gewaſchene, echt 


wude Bettiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen LM. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg.; 
1 Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt 77 5 Ganzdaunen (ehr 
fünträftie) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. wer⸗ 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 


Militär-Gesangbücher 
Apfiehlt Albert Schultz. 
J. Trautmann, Tapezier, 

Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 
delbstgearbeiteter polstermöbel 


als: Garnituren in Plüfch, glatte und ge⸗ 
ſueßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 
ongues ꝛc. 

Federmatratzen 


hetden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
illig ee 

i Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
N Zahlung genommen. 


Gebrauchte 


dach gut erhaltene komplete Kutschgeschirre 
ig zu verkaufen bei 


Sattlermeiſter Puppel. 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, | 


treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die F 
dt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an 


Wird in Convert verſchloſſen überihiak 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Stettiner Pferde. Lotterie, 
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde; 

T „ Altſt. 
Oscar Drawert, Mart: 102 
in vorzüglſchem Sitz 
Cor eils empfehlen 
Alter Markt 296. 
Berliner 
von 
J. Globig - Mocker. 
Geſucht werden 
3—4 Laſtwagen (4“), ein 
wagen offen und verdeckt; ſämmtliche 
Wagen können gebraucht, müſſen gut er⸗ 
Fr. Festag, Waldau A, bei Gott⸗ 
ſchalk Weſtpreußen. 
werden zum waſchen, färben und moderni⸗ 
ſiren angenommen. 


Hauptgew. Mk. 20000; Loſe à Mk. 1,10. 
Loſe à Mk. 1,10, zu haben bei 
Geschw. Bayer, 
22 
Wasch- U. Plättanstalt 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Möbelwagen, ſowie einige leichte Spazier⸗ 
halten und preiswerth ſein. Offerten an 
Strohhüte 
Schoen & Elzanowska. 


Carl Mallon-Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 
Tuchhandlung u. Maaßgeſchäft 
für feine 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang ſämmtlicher 

fi Neuheiten für 
Frühjahr u. Sommer 
ergebenſt an. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. 227. 


Miethsverträge 


ſind vorräthig in der 6 
C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 


Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
Einſchöner Pferdeſt. z. verm. b. S. Krüger. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſümmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
“Lager. 


Unglaublich 
uber wahr! gen 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienst er- 
werben. Keine Lotterie-, Raten- 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 
Reklame, sondern streng reell! 
Näheres brietlichgegenEinsendung 
von d Pfr. (für Annoncen u. Porto). 

lub. Jansen. 

Köln a. Rh., Streitzeuggasse 68, 


Das Haus, 
Gerechteſtraße 109, ſoll wegen Erbſchafts⸗ 
regulierung verkauft werden. uk zu erfr. 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 162, II, 2—4 Uhr nachm. 


mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. iz Herford i. Weſtſl. 


A Re v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Lledtke, Culmer Vorſtadt. 
7 Zimmer und dur 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
Shuhmageritr. 386b, 2 Tr. ſſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inner 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
A. Schwartz. 
6 1 2 find Brom: 
2 bis 3 Zimmer berger⸗Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 
1 Treppe rechts. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Ja⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
2 Wohnungen mit Garten, Pferdeſtall und 


Remiſen per 1. Mai zu vermiethen. 
heodor Taube. 
m Weſchſelſchlößchen (Jakobsvorſtadt) ift 
beſtehend aus 
arten ſof. z. v. 


eine Parterre-Wohnun 
6 Zimmern mit Zub. u. 


Zu‘ 


Wegen Umbau meiner Geschäftsräume 


Grosser Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſe 
Philipp Elkan Nachfolger. 


+ 


= 11 


4 N 9 nn u us 2 
Bekanntmachung. Geſchäfts⸗Eröffnung. Mein Haus 1 
Am 22. d. Mts. verſchied 1 155 2 Gasen 5 N a ee ee 1 5 0 0 daß Pe von Thorn und Umgegend erlaube mir ganz eln Haus, und 
am Herzſchlage der Königliche Ritt⸗ lete elegene ehe YENUES ergebenſt anzuzeigen, daß ich AR Nader Ecke, 
Leo von Blumenthal i Se wir de e e Altstädtischer Markt Nr. 294/95, BE 3 
ap 5 0 in dem bisherigen Lokale des Herrn Lewin & Littauer ein 
Leo n al Honnerſtag 20. d. A. vorm. 12 Uhr Achuh- und Stiefel Waaren Geſchüft uf Abbruch El | - 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an im Stadtbauamt anberaumt. Die Gebote eröffnet und meine Schweſter, Frau Hinz, früher Breiteſtraße 459 wohnend, als zu verkaufen. 
Die trauernden Sinterbliebenen. I ſind bis dahin in verſchloſſenem Umſchlage Leiterin deſſelben eingeſetzt habe. Das La er enthält nur eigenes Fabrikat aus guten Phili Elkan Nachf. j 
Die Beerdigung findet Mitt ch ; mit Aufſchrift einzureichen, auch können die M terialien geferti En infachſter Schuh bis zu den ſeinſt n Stiefeln für Det PP Pt 
ee eee Bedingungen ebendaſelbſt eingeſehen werden. een ee een eee 5 8.3 5 e le , 8 5 eine 
den 25. er. nachmittags 4 Uhr vom T den 22. März 1891 Herren und Kinder, alles elegant ſitzend in größter Auswahl. Meine Fachkenntniſſe 3 ! 
Trauerhauſe Culmerſtr. 320 aus n Der Magiſtrat und pekuniäre Mittel ſetzen mich in den Stand, jeder Konkurrenz hierin begegnen zu Porter a 11 Fl. Mk.. 5 
ſtatt. | . önnen. = 1 
Beſtellungen nach Maß Grätze 33 Fl. Mi.. bei 
a Bekanntmachung. und alle Reparaturen werden ft a zu 1 u ebendaſelbſt eingerichteten B Ir Ih 35 Fl. Mk. . „Gl 
Palhzeili I Die von der Königlichen Regierung feſt⸗] Werkſtelle ſofort ſauber und haltbar ausgeführt. Billigſte Preiſe und ſtreng reelle Be⸗ alrısc 35 Fl. 
Polizeiliche Bekauntmachung. geſtellte Heberolle von der Grund und Ger dienung jedem geehrten Abnehmer zuſichernd, bitte recht ſehr, dieſes mein Unternehmen in flaſchenreiſer Waare empfehlen geſe 
Der zweite Wochenmarkt findet in bäudeſteuer der Stadt 9 für das er gütigſt unterſtützen zu wollen. A. G. Mielke & Sohn. Ded 
dieſer Woche nicht am 27., ſondern am Mir er. 0 einſch Wen ei Furt er in Hochachtungsvoll und ergebenſt = ka) 
Donnerſtag den 26. März unſerer Steuerrezeptur zur Einſicht der H. P enner aus Graudenz. | Partie Champagner, info 
ſtatt. 477 9 Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 880 e, eee N 2 R d A beſ 
Thorn den 23. März 1891. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ . a \ { um un rrac 0 
Die Polizeiverwaltung. 5 77 1855 955 a gegen Zu Geschäfts-Eröffnun 9 r ® zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bil ide 
TE ET Te en Tr EN TE te in die olle aufgenomme tz 5; . 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. beträge binnen 3 Monaten vom Tage der u 1 Poſten Thee's die 
5 er 5 5 nie 
b Mit 77 82 55 auf > Bau der Sur den anne van gen n, DL Gegenüber meinem Eiſenlager habe ich in meinem neuerbauten Hauſe zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped: bit 
1 nn a a ci — Zahlung der veranlagten Steuer jedoch da. H eili e eiſtſtraße Nr 198 diefer Zeitung. 
Past Kraße 9 Di 1750 rg 20 Ms. durch nicht aufgehalten werden darf, viel⸗ H U II 0 . Zur Beachtun Bum bevor“ entf 
a den Fuhrwerks⸗ mehr vorbehaltlich der Erſtattung etwaiger noch ein N uU g. ehenden un. 
verkehr geſperrt. 8 Ueberzahlung in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ L ll N 6 6 8 * h ä ft 3 Feſte offerirt feines Weizenme Del 
re der nn 3 der 1 hen 1975 Al. Pian 1891 1 d ß C. erf 15 fan 
verkehr durch die Mellinſtraße und den Weg 1 m ingerichtet, und shl in reichhaltiges Lager in: 7 eb 
ZVV Haus u. Kichengerithen, Gifenburzanren, Wertyengen u. ſ. w Friſcher Salat und n 
iſt geſorgt. T D “ik . . 2 
Thorn den 30l März 1891. Städtiſche ranz 0 rer 6 it zu h Andiesch en 0 
Die Polizeiverwaltung. 1 4: f iſt zu haben in der Gärtnerei e 
— , e. Clementar⸗Müdchenſchule iſenhandlung W. Höhle, Thorn, g 
1 gr Ds * 8 5 ze 9 — > 0 
Polizeiliche Bekanntmachung. Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet f . J Philoſophenweg 152. ſein 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ Mittwoch den I. April d. Is. e 5 g Bo ; un e Mad en dere 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am von 9—1 Uhr im Zimmer 5 des Schul 5 0 7 letzt 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April er. hauſes, Bäckerſtraße 260, ſtatt. Ev. Kinder 0 A = un 0 ZSarle welche die Schneiderei gründlich erlernen und 
Hattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ haben den Taufſchein vorzulegen. a Kekse wollen und geübte Nätherinnen können 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ Samietz. ſowie EP” tuchüberzogene, in großer Auswahl, ur Rh metoen Bei Ne, 
denten zu Marienwerder vom 17. Dezbr. 1 ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Hiſſen in Maria Schmidt dert 
1886 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ sche | &z Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu | , n ’ h Au 
Veränderung en unferem E & 180 ent billigen Preiſen. s . 43 aan Markt N Treppen Li 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ » . 
2 unterliegen einer Geldſtrafe bis Nachlaßſache. R. Przybill, Schillerſtraße 2 Ein junges Mädchen, wirf 
un 5 e Haft. Sämmtliche Gläubiger laden wir zu einer 5 e er ogg 8 ee u. en 10 
orn den 19. März 1 4 8 206 vs esch erlernt hat, kann ſofort ei 1 
Die Polizeiverwaltung. Ver ſammlung Jaden ren dn Mlöbelmagazin In Möbeilieen treten bei Amalie Grünberg (be 
I N a a I Bes 157 ü g Seglerſtr. Nr. 144. i 
: mer⸗Dekorationen ® Plüſchen, B r n 
Bekanntmachung. Mittwoch den 25. d. Mts. 3 Marquſſen u. 3 5 Leppichen und Fin anftandi es junges Mädchen ele 
Die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 2 3 12 u OD MWetter-NRouleaur. von ® Sortieren. 0 l ] 0 Verl 
unſerer Stadt ſoll in Folge Abgangs des mittags — hr Reparaturen 8 2 Wappen und mit aller Handarbeit vertr., ſucht vom ö An 
derzeitigen 1947 75 neu beſetzt werden. in das Schützenhaus ein. 8 ſowie Aufpolite- @ 5 5 0 3 5 Vorhänge oder 15. April Stellung. Am liebſten au eſt 
as Stellengehalt iſt, vorbehaltlich der | Berichterſtattung über das Reſultat des 3 rungen werden ® aner leihweiſe für einem Gut. Wo? ſagt die Exped. d. Zig. ſän 
Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, auf Gläubigerbeſchluſſes vom 10. d. Mts. evtl. 8 gut und billig 3 Tapezier und Dekorateur 15 Feſt⸗ Emm tüchtiger, gut empfohlener dan 
7500 Mark, in drei vierjährigen Perioden Beſchluß über Antrag auf Konkurseröffnung. ausgeführt. 8 THOR N, Schillerstrasse ® Dekorationen. v Mit 
iu 112 Mark auf 9000 Mark ſteigend, Der Gläubiger⸗Ausſchuß. ELLI ‚„ Schillerstr 0080808888 Vorarbeiter ei. 
ewerber, welche die . 1 M. Schirmer. ya Aft tabu ſich melden bei Su 
den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt PER FF ee, ep! j sy ide Di : 5 
befanden Babe, erben een bene. n f eee, San, L_ Banenntlän C. . Dietrich & Sohn 
laufs C Ausverka uf Tollettenſpiegel Küchen⸗Möbel Stühl e, Di 37 Teſchäft 
1 0 1 N 0 8 uche per 1. April einen 
bis zum 20. April 1891 . a . os N) Lehrli 
an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Die 4 &. Siegesmund'ſchen 0 om pi ß t t * Zi mmer- 2 inrıc h t un 9 en Le rling 
hben > 88. Mar Mat Konkursmaſſe vom einfach ſten bis zum eleganteſten Genre. ag mit guten eur i ttkammer he | 
Der M ii it gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in Polſte in beſter Ausführung aus eigener Werkſtatt .‚ Futtikammmer. 5 
er Magiſtrat. Glas Lam en email Geſchirr rmaaren bei billigſter Preisnotirung. u Ei L f li ) 
Bekanntmachung. Alas, X ben, ee Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. men ehr md lein 
Die du genen eher beafihtigt, Porzellan und Steingutwaaren, 8 ae a 
die ihr und dem ſtädtiſchen St. Jacobs⸗ 5 8 „ Qafpars 8 x ohnungen zu vermiethen Neu⸗Culmer 1 PR 2 K 
este gehörigen Grundſtücke Neuſtadt EN wegen lage en Freundl. möbl. Zimmer M Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maczkiewiez. C. A Und 
Neufabt Nr en es eier Kar: Er iger dig ee zu vermiethen Strobandſtraße 81. Näheres | Möbl. Zim. bill. z. v. Schuhmacherſtr. 419. 1 ehrlinge WE hatt 
5 EN * . N 9 i 8 N 
— einzeln oder zuſammen meiſtbietend „ ODI! 2 BRPUNEN. wu; u tpnit ee He en e e Badeſtube die das Malergeſchäft erlernen engt uur 
zu verkaufen. Röbl und unmobl Zimmer 8 5 zr I Schund können eintreten (Koſtgeld wird entſch Roy 
Die Geundſtücke liegen an der Ecke der 8 e . + und Zubehör in meinem neu ausgebauten | Hei A. Burczykowski, Malermeiſter. N 
Hospitalstraße ah 55 Friedrichſtraße, am 45 dener, 655 a zum 1. April zu haben Brückenſtraße 19. | Haufe Brückenſtr. 17 vom 1. April 3. verm 7 0 
Genen Gingange der rat von den höchſtämmige Obſtbäume err ı zw: wir. Me | Ein Anah 2 „ 
ahnhöfen und vom Leibitſcher Thore ber, | 7 f 5 8 2011 5 er Luſt hat die Buchbinderei z 
umfaſſen den jetzt vermietheten Eckplatz] giebt ab Gärtner Bendiszewski - Mocker, Möblirte Stube Varterre Mahnung lernen, findet Stelle bei Ki 
nebſt einem Landſtreifen längs der Friedrich bei Herrn o Deſſoneck wohnhaft. v. I. April z. verm. Coppernikusſtr. 233,3 Tr. in einer belebten Straße zum 1. April R. Kuszmink Nachfl. 
ſtraße und eignen Ih vorzüglich zur ee Mi Wohnung m. Burfhengel. vom T. 9e bitten dieter Zeitung ee Ein kräftiger nabe, welcher Juſt han lun 
ſchaftohauſe 0 Holel u. DE oder Ge⸗ Ach Ne id umpfer April zu verm. Bacheſtraße 49. Z ;herrſchaftſche Wohnungen g die Pi hr e abe, zu rg finde Ihre 
d dſtücke beträgt 8900 Mk. 2 ein gut möbl. Zim., mit auch ohne Bek., in meiner Waſſermühle eine Stelle. % 
und 750 Mf. Prei An 7 auf eines Bremen le mo rk E v. jogl. 3. verm. Mellinſtr. 161, 2 Tr. Bromberger Vorſtadt Nr. 114 zu verm. Haber v 15 Kl, Sy 
30. cut, beide, Örumbftäcte find 5 aum F. Mattfeldt, | möbl Par terrezimmer G. Soppart. Sin ni gen © Tultenninifen au 
. April d. Is., mittag r. bei 1 1 . — 2 N 
uns im Bureau I einzureichen und werden Berlin, Invalidenſtraße 93. zu vermiethen Strobandſtraße 79. Bei en en der 0 . 7. 50. E gerüſteter Knabe findet in meiner I 
ur genannten Stunde in Anweſenheit der m 2 ene ER mb ee GRTragen nn Der En 20 RT \ Ihr 
Bieter e werden ofenhochftämmehen. 900 Stück gut Nl 1. Aa mit und 12 Penſion Gr berrichaftliche Wohnung Park. Buchdruckerei eine Stelle als 10 
Die von den Bietern zu unterſchreibenden bewurzelte, mit ſchönen Kronen, nur var IR a au cerſraze 426 ſtraße 128 b, (renov.) m. Fubehör, 4 \ 
Bedingungen und eine Ueberfichtäfarte bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, | ... Schuhmacherſtraße 426. | Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres E 8 in 
liegen in unſerm Bureau I zur Einſicht aus. habe von jetzt ab abzugeben. Preis Ein möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 174. Gerberſtraße 267 b parterre. 5 
horn den 6. März 1891. f mäßig. Händler Sonderpreife. Vom nan n ß den. Öblirtes Zimmer nebit Kabinet vom C. Dombrowski. Hang 
Der Ma giſtrat 8 — N — . miethen. Schloßſtraße 293, 2 Treppen. Al 1./4. 3. v. Gerechteſtraße 128, 1 Tr. - 3 ‚Mr 
che ocker⸗Thorn, März 1891. EEE ar „ SETEER 22 ++ ſowie and. 
Feine weiße, wie farbige Gustav Kunde. | Ein fein möblirtes Zimmer 2 Wohnungen Gerüſtſtrünge, San hi 
O ef 9 


en 


offerirt billigft Salo Bry. 


ohnung für 2 junge Leute. 


au 


Strobandſtraße 19, parterre, 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu fofort. 


Schuhmacherſtraße 421. 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


Dr und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt billigft Benjamin Cohn, Bale 
BilTige3 Logis Heil. Geiftfir. 175, I. 


